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In Mitteldeutschland wurden insgesamt 3642
Personen sestgenommen . In Breslau wurden 53 Per¬
sonen verhaftet und verborgen gehaltene Sprengstoffe
ermittelt . In Schraplau wurde einer der HaupträdelS -
ftihrer mit 5 Genossen standrechtlich erschossen.

Bei einer Explosion in der Munitionsfabrik Burgbei Magdeburg wurden mehrere Personen getötet und
eine größere Anzahl verletzt .

Deutsche Vertreter sind in Lo« don eingetroffen , um
Fragen betr . die Auslieferung der deutschen Handels¬
flotte zu beraten .

Exkaiser Karl reiste am DieuStag aus Stein am Anger
nach der Schweiz zurück.

Die englische Regieruim hat anläßlich des Berg¬
arbeite r st r e iks zur Erweiterung ihrer Machtbefug¬
nisse eine Reihe von scharfen Maßnahmen getroffen .

Das griechische Heer befindet sich auf der Linie
von Brussa im allgemeinen Rückzug .

Nach einer Erklärung des Senators Knox wollen
die Vereinigten Staaten den Frieden mit Deutschland .
Die darausbezügliche Entschließung von Knox , deren Ein¬
bringung Präsident Harding gebilligt hat , soll im Mai
zur Erörterung kommen . Sie enthält nichts über dis
Entschädigungspflicht Deutschlands .
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Der deutsch -amerikanische Schriftwechsel .
Berlin , 5 . April.

Gegenüber den Entstellungen in den französischen Blät
lern sieht sich die Reichsregierung veranlaßt , den bis -
her geheim gehaltenen Schriftwechsel des Auswärtiger
Amts mit dem amerikanischem Kommissar in Berlin ,
Dressel , zu veröffentlichen . In der Denkschrift Dr >
Simons vom 21 . März wird dargelegt , daß die Reichs »
regierung es bedauert , daß es auf der Londoner Konferenz
nicht zu einer Einigung in der Entschädigungsfrage ge¬
kommen ist . Es ist nicht richtig , wenn Lloyd George
behauptet , daß Deutschland nicht zur Entschädigung ge¬
neigt sei. Alle verantwortlichen Stellen in Deutschland
lind sich darüber .einig / daß ftie deutschen Vorschläge
für die Entschädigung der Finanznot bei den Verbündeten ,
insbesondere bei Frankreich Rechnung tragen müssen .
Zwei große Ziele der Entschädigung liegen vor :

1 . Wiederaufbau der zerstörten Gebiete .
2 . Beschaffung sofort greifbarer größerer Barmittel

in fremden Devisen .
Von 86 französischen Departements sind 10 , die jahre¬

lang Kampfgebiet waren , auf das schwerste betroffen .
Für 4>en Wiederaufbau der Häuser , die Wiederurbar¬
machung und die Wiederbesiedelung des Landes ist aber
in den zwei Jahren seit Beendigung des Kriegs nur
sehr wenig geschehen. Das wirkliche Interesse an
dem Wiederaufbau ist in Frankreich nur gering . Die
früheren Bewohner haben vorschußweise Entschädigungen
erhalten und sich in anderen Teilen des Landes seß¬
haft gemacht . Einflußreiche Unternehmer -
gruppen sind mit der Verwertung des zurückgelasse -
ncn Materials und den Altsräumungsarbeitcn befaßt .
Sie beschleunigen die Abwickelung ihrer Aufgaben in kei¬
ner Weise . Am meisten aber fällt ins Gewicht , daß be¬
trächtliche Kreise in Frankreich in dem zerstörten Ge¬
biet ein außerordentlich starkes politisches Werbe¬
mittel erblicken/das bei Einheimischen und Fremden
begreiflicherweise stets einem tiefen Eindruck hinterläßt .'

Deutschland wird nochmals der französischen Regie¬
rung Vorschläge unterbreiten , deren Einzelheiten ge-
genwärtig mit der deutschen Arbeiterschaft beraten und
aufgestellt werden . Hat die französische Regierung Be -
denken gegen die Verwendung so zahlreicher deutscher
Arbeitskräfte im Wiederausbaugebiet , so wird die deut¬
sche Regierung auch bereit sein , in jeder anderen Form
ihre guten Dienste und Kräfte zur Verfügung zu stellen .

Die Beschaffung größerer Geldmittel in fremden Devisen
ist für Deutschland nur durch die starke Steigerung fer¬
nes Ansfuhrs möglich . Der Finanznot der Verbündeten
kann nur im Wege des Kredits Abhilfe geschaffen wer¬
den . Die Kreditwürdigkeit Deutschlands ist aber völlig
untergraben durch die Verbündeten selbst , die sich rm
Versailler Vertrag eine General -Hypothek auf den ge¬

samten Besitz und die Einnahmequellen des DeuNcyen
Reiches und der deutschen Staaten an erster ^Stelle Vor¬
behalten haben . Da Frankreich und England selbst,über¬
schuldet sind , einer Kreditgewährung seitens Neutraler
aber die General -Hypothek entgegensteht , ftleibt als ein¬
zige Lösung des Kreditproblems nur die Aufnahme einer
internationalen Anleihe möglich , zu deren Gunsten die
Verbündeten ihre Generalhypothck zurücktretcn lassen müß¬
ten . Deutschland glaubt , bei zwecunnßiger Gestaltung der
Anleihe und bei Gewäbrung einer Amnestie für
Steuerflucht geflüchtetes deutsches Kapital in er¬
heblichem Ausmaß für die Anleihe heranziehen und dies
für den Entschädigungsdienst nutzbar machen zu können .
Deutschland wird die Prüfung seiner eigenen finanziellen
Leistungsfähigkeit gern dein Urteil unparteiischer Sach¬
verständiger unterstellen . Die ungeheuren Schäden , die der
Weltkrieg angerichtet hat , die ungeheuere Schuldenlast ,hie alle

'
beteiligten Staad . u zu tragen haben , können nicht

aans die Schultern eines einzelnen Staats gelegt werden .

Der amerikanische Kommissar hat am 20 . März als
Antwo rt eine DcnUchrift Übergaben , die sagt :

Die amerikanische Regierung sei erfreut , in unzwei¬
deutiger Weise den Wunsch der deutschen Regierung zu
ersehen , die Entschädigung bis zur Grenz -: der Zahlungs¬
fähigkeit zu leisten . Tie amerikanische Regierung hatte
ebenso wie die verb -ftid . len Regwruimca Deut schland
sür den Krie g ve r a n t w o r t l i ch und daher mora¬
lisch verpflichtet , Entschädigung zu leisten , soweit dies
möglich sein mag . Die amerikanische Negierung glaube
den ausrichtigen Wunsch der deutftheu Regierung zu er¬
kennen , Verhandlungen , mit den Verbündeten aus einer -
neuen Grundlage zu eröffnen und sie hosie , daß der¬
artige Verhandlungen , einmal wi der ausgenommen , zueiner schleunigen Regelung führen mögen , die gieichzeittg
den gerechten Ansprüchen der Verbündeten Genüge kei¬
ften und Deutschland erlauben , hofsiiiingsooil seine produk¬
tive Tätigkeit wieder zu beginnen .

Neues v.om Tage .
Die Regierungsbildung in Preußen . !

Berlin , 5 . April . Die Verhandlungen zwischen den
'

drei Parteien Zentrum , Demokratie und Sozialdems -
s kratie über die Bildung der R . girrungsl

'oalition haben bis
i jetzt zu keinem Ergebnis geführt . Die Mehrheit der
> Sozialdemokralen ist entschieden gegen eine Beteiligung der
i Deutschen Volkspartci . Andererseits würden , wenn Obcr -
s schlesien ein eig ner Bundesstaat würde , was ihm für den
. Fall des Verbleibens beim Reich zugesagt ist , die 22wber - i
> schlesischen Abgeordneten bis ans drei aus dein preußi - !
!

'
chen Landtag ausscheiden und die knappe Mehrheit der

! drei Parteien würde sich in eine Minderheit verwan -
! deln . Die Verhandlungen werden noch fortgesührt , es ist' aber fraglich geworden , ob der Landtag am Donnerstag s
? bereits die auberaiimte Wahl d . S Ministerpräsidenten vor - >
l nehmen wird . f
! Kaiser Karl reift zurück .' Wien , 5 . April. Der Sonderzug, der den früheren

Kaiser Karl in die Schweiz zurückbringen wird , ist in
f Stcinamanger eingetrofsen . Der Kaiser wird heute ab- i

reisen . (Die Meldung , daß er bereits vorgestern in Buchs i
eingetroffen sei , eilte den Tatsachen also wieder voraus . )

Die Untersuchung der .schweizerischen Polizei hat fest-
gestellt , daß die Kaiserin Zita und deren Bruder , Prinz
Sixtus von Parma , in dcn Plan eingeweiht waren ; i

> Sixtus begleitete den Kaiser bis Straßburg . - f
Die Ausfuhrabgabe . !

London , 5 . April . Auf eine Anfrage im Unterhaus i
sagte Lloyd George , die Anssuhrabgabe auf deut¬
sche Waren werde auch von der belgischen Negierung .
vorbereitet . Italien , Portugal , Griechenland und Siam §haben ihre Absicht kundgegeben , ähnliche Gesetze ein - j
Anfuhren . Die britische Regierung werde außerdem ihre
Maßnahmen gegen die Einfuhr von Waren mit Unter - f
preisen (Dumping ) fortsetzen .

Paris , 5 . April . Wie der „ Jntransigeant " mitteilt , i
sind zu dem Gesetzentwurf über die fünjzigprozentige
Abgabe vom Verkausswert der deutschen Waren nach
Frankreich Abänderungsanträge eingebracht worden . Ei¬
ner derselben verlangt , daß alle Sendungen , die vor dem
17 . März Deutschland verlassen haben , von der Abgabebefreit sind . f

Das verschleierte Bild von Washington .
Paris , 5 . April . Havas meldet aus Washington :

Alles scheint darauf hinzndcnten , daß die Prcssemel - .
^ düngen der letzten Tage über die Stellungnahme der Ver - .^ einigten Staaten zur Weltlage sich W-stätigen werden : Ei -

nersefts entschiedene Gegnerschaft , und zwar noch
mehr in politischen Kreisen als in der öffentlichen Mei - -
niing , gegen alles , was die äußere Politik der
Vereinigten Staaten an die P o l i t i k d c r Verbands¬
regierunge n . iin allgemeinen und Lesonvers hinsicht¬
lich des Völkerbunds fesseln würde ; sodann eine
Bewegung zugunsten der Entschließung des Senators
Knox für einen Sonderfrieden mit Deutschland
und daneben noch, und zwar in politischen Kreisen ,
zugunsten einer bestimmten Erklärung , daß keine Rede
davon .sein könne , den Verbands Mächten ihre
Schulden zu erlassen , was allerdings ein weit¬
gehendes Entgegenkommen nicht ausschließen solle . An¬
dererseits habe man Frankreich gegenüber fast ein¬
stimmig d.en Wunsch , es nicht im Stich zu las¬
ten . Deutschland wurde bereits von den Ver . Staaten
in Kenntnis gesetzt, daß sie nichts übernehmen wollen ,
was irgendwie als ein Fassenlasscn der Sache der Ver¬
bandsmächte betrachtet werden könnte . Man könne da¬
mit rechnen , daß die Entschließung des Senators Knox

^ zur Annahme gelangen werde mit einem Zusatz , der für
die französischen Wünsche befriedigend sei und gleich¬
zeitig der Politik der republikanischen ^Partei entsprechen
würde . .

Paris , 5 . April . Der amerikanische Senator Knox
hat dem Vertreter des Pariser „ Matin " in Washing¬
ton diesem Blatt zufolge erklärt : Der Friedensvertrag
von Versailles und das Vvlkerbundsstatut enthalte Ver¬
einbarungen über die Grenzen in Mitteleuropa , die die
Amerikaner nicht interessieren und Vereinbarungen hin¬
sichtlich des fernen Ostens , denen Amerika nicht zustim¬
men könne . Die Amerikaner wollten jedoch nicht , daß
über die zukünftigen Absichten Mißverständnisse herr¬
schen. Damit weder Deutschland noch sonst jemand sich
täusche, werde er seiner Entschließung einen Zusatz hin¬
zufügen , daß , wenn der „ Zivilisation miss Nene eine
Gefahr drohe " , wie im Jahr 1914 , die Vereinigten
Staaten sich sofort bedroht fühlen und mit allen ^ Län¬
dern , die sich in Gefahr befinden , in Verbindung setzen
würden . Auf die Frage , warum die Entschließung nichts
über die Entschädigungspslicht enthalte , erklärte Knox ,der amerikanische Senat habe die Absicht , die Gegen¬
wart zu regeln . Er könne nur die großen politischen
Linien der Zukunft sestlegen . Die Ansicht Hardings über
die moralische und materielle Verantwortlichkeit Deutsch¬
lands billige er (Knox ) vollkommen .

"

Die Griechen auf dem Rückzug .
Paris , 5 . April . Havas bestätigt , daß das grie¬

chische Heer bei Eskischehir geschlagen wurde und nun
von den Türken verfolgt wird .

Die griechischen Blätter melden , das Ziel der grie¬
chischen Truppen sei mit der Einnahme der Stadt Asium -
Karahissar erreicht worden und das Heer sei nun auf
die alten Stellungen bei Kowaiitza zirrückgegangen , nach¬
dem Angora von der Eisenbahnlinie abgeschnitten wor¬
den sei.

Türkischerseits wird berichtet , daß Prinz Andreas , der
Bruder des Königs Konstantin , an den bei Brussa er¬
littenen Verwundungen gestorben sei ; auch der griechi¬
sche General Vlahopulos sei gefallen .

Kämpfe iu Indien .
London , 5 . April. (Reuter.) / An der Nordostgrenze

Indiens sind in einem Kampf mit dem Mansudstamm
1 englischer Offizier und 26 indische Soldaten gefallen ,t Offizier und 25 eingeborene Soldaten verwundet wor¬
den .

Bafel , 5 . April. Laut „Basler Nationalztg .
" ist in

Kronstadt ein neuer Ausstand gegen die Bolschewisten
ausgebrochen . Tie rote Garnison in Petersburg ist ver¬
stärkt worden .

Hclsi '. ' gfors , 5 . April . Wie verlautet , ziehen die
Bolschewisten große Trup , cnumsfen an der beßar .ibischen
Grenze zusammen . 21 Infanterie -Divisionen sollen dort
schon eingetrofsen sein . Angeblich will Rußland eine
Frühjahrsossensive g -gen Rumänien cinleiten und gleich-
z/ug eine bolschcwi,tische Bewegung in Serbien Hervor¬
rufen . . ,



Die schwarz -weitz-rote Flagge .
Berlin , 5 . April. Auf dem 8. deutschen Seeschiff¬

fahrtstag gelangte eine Entschließung zur einstimmigen
Annahme , in der sich die durch die Tagung verkörperte
Schiffahrtsivelt nachdrücklich zur schwarz - weiß -
roten Flagge bekennt und zwar aus praktischen Grün¬
den , seemäßigen und kaufmännischen Erwägungen , sowie
in überlegter Rücksicht auf die Anhänglichkeit der Aus¬
ländsdeutschen an die alten Farben . Die Erklärung emp¬
fiehlt , auf dem Wege einer allgemeinen Abstimmung
die Auffassung des gesamten deutschen Volks zur Flaggen -

frage unzweideutig
'
feststellen zu lassen .

Die Nachwehen des Aufruhrs .
Berlin , 5 . April . Tie Berliner Tiefbauarbeiter sind

wegen Lohnforderungen in den Ausstand getreten . Auch
die Maschinisten , Schlosser und Heizer im Tiefbaugewerbe
streiken . Es handelt sich um insgesamt 4—5000 Arbeiter .

Im Postamt Wettin a . Saale drang eine kommu¬
nistische Bande ein . Sie erschoß einen Landjäger und
raubte 5,0000 Mark .

Pastor Müller aus Querfurt , der von kommunistv
scheu Banden aus der Kirche geholt , mißhandelt und als
Geisel fortg .pührt wurde , ist im Merseburger Kranken¬
haus seinen V ' rletzuugen erlegen .

Wie die Leitung der Leunawerke mittcilt , werden die
Wiederherstellnngsa . b . iten voraussichtlich diese Woche so¬
weit durchgesührt sein , daß die Wiederaufnahme des Be¬
triebs erfolgen kann . Für die Wiedereinstellung der Ar¬
beiter soll eine bestimmte Jahresgrenze festgesetzt werden ,
da ^ eder - der in einem für Deutschland so wichtigen
Werk wie dem Leunawerk arbeite , eine gewisse Reise er¬
langt haben müsse .

Nach den bisherigen Feststellungen sind anläßlich deS
Aufruhrs in Mitteldeutschland 3642 Beteiligte festgenoin -
men worden ; der Hauptteil der Verhafteten befindet sich
in Leuna .

Der „ Berliner Loka/anzeiger " berichtet aus Dresden ,
daß edr Sebnitzer Blumenindustrie infolge der kommu¬
nistischen Unruhen Millionen -Aufträge aus Amerika ent¬
gangen sind . InSchraplau bei Eisleben wurde einer
der Haupträdelssührer , der Steinbrucharbeiter Poblenz ,
mit fünf seiner Genossen standrechtlich erschossen.

Wie die Blätter aus Dessau melden , hat der kom¬
munistische Laudtagsabgeordnete Möhring aus Gü¬
sten , der am ersten Osterseiertag in der Trunkenheit in
Berneburg und Güsten mehrfach Gesetzwidrigkeiten verübt
hatte , sein Mandat zum anhaltischen Landtag niedergelegt .

In Frankfurt kam es zu Ausschreitungen der
streikenden Transportarbeiter . Verschiedenen Boten wur¬
den bei der Auslieferung auf der Hauptpost die Pakete ent¬
rissen und der Inhalt auf die Straße gestreut .

Aus dem schlesischen Provinziailandtag .
Breslau , 5 . April . Der Provinziallandtag Nie¬

derschlesien wühlte zu seinem Vorsitzenden den Land¬
rat Seibold (Soz . ) mit 53 gegen 52 Stimmen , die aus
den Landrat a . D . von Goslar ( D . Natl . ) sielen . Zwei
Stimmen waren ungültig . — Der Provinziallandtaa
O be r s chles

" ie u öste zu seinem Vorsitzenden durch
Zuruf den Herzog Rati bo r . — Der Lemein -
same Provinz iu - ndtag der Provinz Schlesien
wählte zu seinem Burschenden den Landvat a . D . von
Goslar mit 68 gegen 51 Stimmen , die auf Landpgt
Seibold entfielen .

Der Bergartzeiterstreik in England .
London , 5 . April . Wie die Blätter melden , ist bis¬

her eine Besserung der Streiklaae nicht eingetreten . In¬
folge Kohle » mangels mußten bereits viele Werks
schließen . Die ZahlBer ArbeitSlosen wächst. — Der

„Morning Post " zufolge scheint cS, daß der Arbciter -
dreibnnd bei seiner morgigen Sitzung weniger einig sein
wird , als ursprünglich angenommen wurde . — „ Daily
Herald " behauptet , Militär und Marine seien bereits in
Bewegung gesetzt worden , um scharf gegen jede Art von
Unruhen vorzugehen . „Daily Expreß " sagt , entweder
werde der Streik durch die Anstrengungen de- Staats
gebrochen oder er werde sich zu einem Zustand entwickeln ,
der Revolution g . nannt werden könne .

Ein südlicher Noiuan zu Wasser und zu Lande .
Von Erich Friesen .

4^ ) ( Nachdruck verboten . )
Und Olivia nimmt dies alles als etwas Selbstver¬

ständliches hin und lächelt ihr triumphiereudstes , stol - ,
zestes Lächeln .

Sir Ncginald selbst kümmert sich wenig um die all - >
gemeine Aufmerksamkeit , deren Mittelpunkt er bildet . ^

Herzlich froh ist er , als das gesellschaftliche Gewoge ^
sich verlausen hat und auch Llivia ihm mit siegessrohem ^
Blick die Hand zum Gute Nacht Gruß reicht . l

Obgleich noch kein Wort von einer direkten Derlo - -
l nng zwischen den beiden gefallen ist , so fühlen doch
5eide sich einander gebunden — ein Gefühl , welches das j
Mädchen mit jubelndem Glück , den Mann mit stillem
Langen erfüllt .

Endlich — alles ruhig in den oberen Gesellschafts -
räumen des „Bismarck " .

Wie befreit von einer drückenden Last , atmet Regi¬
nald auf . In Gedanken versunken , geht er nach der
Schi -ssbibliothek , um sich sür die Einsamkeit der Nacht
rin Buch zu holen .

Tie uecUnchen Lichter in dem kleinen Raum sind
bis auf eines ausgedreht . Tämmerdunket empfängt
ihn . Mit lässigen Schritten nähert er sich dem Bücher¬
schrank .

Ta gewahrt er , daß er sich nicht allein befindet . An ?
einem Tischchen unweit des Bücherschranks sitzt, den !
Kops in die -Saud gestützt , eine schwarzgekleidete Frau , j
die ihm den Nucken zuwendet . >

Ihre ganze Haltung drückt so viel Resignation auS , !
daß Reginalds Fuß zögert , näherzutreten . l

Jetzt dreht die Frau ein wenig den Kops . t

Württemberg .
Stuttgart , 5 . April . (Kleine Anfrage .) Di »

bürgerpavteHichen Abgeordneten Wider und Baumgärtner
haben folgende Kleine Anfrage eingebracht : Nach Mit¬

teilungen soll der ganze Anfall der Schlacke der württ .

Eisenbahnen an die Jnra - Oelschieferwerke A .-G - , an der

der württ . Staat mit großen Mitteln beteiligt ist, vergeben
werden . Durch diese Maßnahme muß die württ . Schlak -

keiistein-Jndnstrie , die 42 Firmen und 600 bis 800 Ar¬

beiter umfaßt , deni Ruin auheimsallen . Außerdem wird

ein wichtiges Baumaterial unnötigerweise wesentlich ver¬

teuert . Ist die Regierung bereit , den geplanten Ver¬

trag zu verhindern oder wenn nicht , welches sind die

Gründe für ihre Zustimmung zu einem , die private Indu¬

strie schwer ichädigepdeu Abkommen zwischen einer Reichs¬
behörde und einem Unternehmen , das zum großen Teil
mit Mitteln der Steuerzahler betrieben wird ?

Stutt nrt , 5 . April . (Feier des Tags von
Worms

"
) Die Ministerialabteilung für die höheren

Schulen und der Evang llische Oberschulrat geben bekannt :
Das Gedächtnis des 18 . April 152l , an dem Luther
vor dein Reichstag zu Worms stand , wird von evangelisch -

kirchlicher Seite festlich begangen werden . Nach einem

Ausschreiben des Evang . Konsistoriums sind dabei Son -

derfeiern für die schulpflichtige wie für die schulentlas¬
sene Jugend nach Maßgabe der örtlichen Verhältnisse
in Aus i

'
cht genommen . Tie Beteiligung hieran ist den

evangelischen Lehrern und Schülern zu ermöglichen , indem

zu diesem Zweck für sie der Unterricht ausfällt , wenn
eine solche Feier am Vormittag eines Schultags stattfindet .
Den evang . Religionslehrern wird außerdem anheimge¬
geben , im Religionsunterricht , soweit dies wegen der

Ferien möglich ist, des Tages von Worms zu gedenken .

Kath . Landesaxamen . Heute b . ganu hier daS

katholische Landes . xamen zur Aufnahme in die Konvikte

zu Ehingen und Rottweil . Es haben sich 58 Kandidaten

gemeldet , von denen 38 in die Konvikte ausgenommen
werden dürften .

Stuttgart , 5 . April . (Oberbürgermeister -
Wahl . ) Die Meldung der „ Augsburger Zeitung " , daß
unter den bürgerlichen Parteien eine politische Sammel -

kaudidatur augestrebt wird , bestätigt sich . Staatsmini¬
ster a . D . Professor Dr . v . Köhler wird jedoch eine
Kandidatur für den Stuttgarter Oberbürgermeisterposten
nicht annehmen . Die Kandidatenfrage muß übrigens in
den nächsten Tagen endgültig erledigt werden , da der
Wahltermin am 9 . April abläuft .

Bönnigheim OA . Besigheim , 5 . April . ( Amts¬

niederlegung . ) Stadtschultheiß Mößner hat sein
Amt aus Gesundheitsrücksichten niedergelegt . Dis Neu¬
wahl soll in Bälde erfolgen .

Stuttgart , 5 . April . (Graf Bernstorss über
die auswärtige Lage . ) Aus Veranlassung der De¬
mokratischen Partei sprach am Montag abend im Konzert¬
saal der Liederhalle der frühere deutsche Botschafter in
den Vereinigten Staaten , Graf Bernstorss , über die
auswärtige Lage . Er führte u . a . aus : Eine großzügige
äußere und innere Politik könnten wir nicht führen ohne
sie sittliche Wiedergeburt des deutschen Volks . Eine Ver¬
wilderung sei in Deutschland zu sehen, wie sie seit dem
30jährigen Krieg nicht mehr beobachtet wurde . Die aus¬
wärtige Politik müsse die Einheit des Reichs sichern und
für den Gedanken der Gemeinsamkeit der wirtschaftlichen
Interessen der Menschheit eintreten . Eine der Haupt¬
aufgaben der äußeren Politik sei es , die Legend « von
der deutschen Kriegsschuld zu zerstören und die wirt¬
schaftlichen Interessen in den Vordergrund zu rücken . Mit
der seelischen Sonderart der Länder müsse mehr Fühlung
genommen werden und ein Völkerbund in guter Gestalt
angestrebt werden . Ein Zurückweichen von dem Nein ,
das in London gesprochen wurde , dürste es nicht mehr
geben , sonst würden wir den - letzten Rest von Achtung
verlieren . Bezüglich Oberschlesiens fürchtet Bernstorss ,
daß e- unS nicht zurückgegeben werde , wenn wir die

Forderungen von Paris und London nicht annehmen .
Amerika habe an Europa nur ein wirtschaftliches und

„humanitäres " Interesse ; wenn wir etwas anderes von
ihm erwarteten , würden wir die gleiche Enttäuschung
erleben , wie bei Wilson . Dem Besuch Vivianis sei keine
drgße Politisch « Bedeutung beizumessen . Bernstorss glaM

nicht all einen Krieg zwischell Japatt und Amerikck. E »
schloß mit dem Hinweis auf die innere Erneuerung des
deutschen Volks , die ein Nationalgesühl bringen müsse , das
sich mit dem Weltbürgertum vertrage . — Die Abgeord¬
neten Karl und Konrad Haußmann sprachen dem
Redner den Dank der Versammlung aus .

Eßlingen , 5 . April . (Sturmschaden . ) Da ? erst »
Frühlingsgewitter , das am Montag abend , verbunden mit
heftigem Sturm , über die Stadt hinzog , legte auf de»
Heimstättenkolonie Neckarhalde einen noch nicht einge « .
deckten und nicht ausgeriegelten Neubau nieder . )

Lu- wigsburg , 5 . April . (Heilbad Hoheneck .)
Um denr Abmangel , den der Fortbetrieb des Heilbad ?
Hoheneck verursacht , zu mindern , beschloß der Gemeinderat ,
das Bad nur in den Monaten Juni , Juli und August
offen zu halten . Die Bäderpreise wurden um IMk ,
:rhöht . -

Bichishansen , OA . Münsingen , 5 . April .
'
(Neve «

Einbruch .) Nachts wurde zum zweitenmal in die
Ferienwohnung des Schriftleiters Freyt ag von Reut¬
lingen , auf dem Schloßberg zu Gundelfingen , eingebrochen .
Nachdem das erstemal u . a . die Betten gestohlen wurden ,
nahmen die Diebe diesmal die Matratzen , eine Nähma¬
schine und Vorhänge mit . Die Einbrecher schafften di «
Gegenstände nur vor den Ort hinaus und versteckten sie
hinter einer Holzbenge , wo die Sachen von Vorübergehen¬
den gesehen wurden , die Anzeige erstatteten . ;

Lantenbach, OA . Oberndorf , 6. April . (BliSi
schlag . ) Am Montag mittag zog das erste Gewit¬
ter über unsere Gegend , wobei der Blitz in das Anwesen
des Landwirts Hildenbrand schlug und zündete . Nur da ?
Vieh konnte gerettet werden , während alles übrige dem
Feuer zum Opfer fiel . .

Ravensburg , 5 . April. (Schieb ' erstrozeß .) D'cS
Wuchergericht hat in dem bekannten Fall Rettenmeier
wegen Vergehens der unerlaubten Ausfuhr und Arznev -

wittelhandels den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe
von drei Monaten und zu 40000 Mk . Geldstrafe ver¬
urteilt . Außerdem wurde auf Einziehung der beschlag¬
nahmten Gegenstände erkannt .

Jsny , 5 . April . (Schleichhandel . ) Wegen wie¬
derholten Schleichhandels mit Pferden verurteilte da ?
Volksgericht Kempten dßst Viehhändler Julius Regens¬
burger in Göppingen zu 2 Monaten Gefängnis und
8000 Mark Geldstrafe , den Vermittler Josef Kinzel -
mann in Kempten zu 1 Monat und 5000 Mark , dm
Treiber Joh . Steinhäuser in Jsny zu 3 Wochen
und 150 Mar ! Geldstrafe .

Die Theatergerneinde des Württ .
Landestheaters .

Ser Württ . Theaterbund hat als seine erste Aufgabe die Mb
nna einer Besuchergemeiud » für das Württ . Landestheater i»

Angriff genommen .
Die Sieigenmo der Eintrittspreis « macht immer weiteren Volks -

Kreisen den Besuch unserer Landesbühne unmöglich . Sie soll
ihnen durch billige Eintrittspreise , die sich aus der Garantie aus «
verkaufter Häuser ergeben , wieder erschlossen werden , wenn sie
sich zu mehrmaligem Besuch in einem Spieljahr verpflichten unt
samt ! dem Landestheater einen festen Einnahmegrundstock sichern̂

Die Plätze sind in vier Platzgrupptn und zwar l ( Fremden¬
lauben , Lauben des 1 . Rangs , Sperrsitze de» 1 . Rangs , Or «
chrstersessel) : il (Saas , vordere Sperrsitze , Saal , mittler »
Sperrsitze ) : Hl ( Saal , Hintere Sperrsitze , 2 . Rang Mitte Gr . H . ,
L . Rang Seite Gr . H . , 2 . Rang vordere Sperrsitze Kl . H .) >
! V (3 . Rang ohn « 6 . und 7 . Reih » Gr . tz . , 2 . Rang hinter »
Sperrsitz » Kl . H .) zu vier Einheitspreisen (18 statt 20—60 Mk .,
! 2 statt 14- 30 Mk . , 8 statt 9- 17 Mk . . 5 statt S- 12 Alk .)
e! igeteilt , di » für jede» Schauspiel und jede Oper de» folgende »
Aurwahlspielplan » gelten , den der Arbeitsausschuß des Tyeel »«,
bunds im Benehmen mit der Theaterleitung ausgestellt Hatz
. Schauspiele :

Saust I . Teil . U . Plppa tanz ) . Der zerbr . Krug . Der
ring . Kranke .

Hamlet . D . Richter » . Zalamea . Der Verschwender .
Kabale und Lieb ». Peer Eynt . Lustspiel -Neuheit L»»

Saust II . Teil . Vas Postamt . Er ist an allem schult^
V . Sassad «.

Die Jungfrau von Orleans . Lraumspiel . Sommernachts¬
traum .

Kultus Cäsar . Die Predigt in Litauen . Weh ' dem der lügt .
Götz v »n Berlichingen . Genoveva . Geographie und Liebt ,

Wie ein elektrischer Schlag durchzuckt es den Mann .
Es ist Gerda .
Sie scheint ihn noch nicht zu bemerken . Stumm , in

sich verloren , sieht sie vor sich hin . Um ihre Mund¬
winkel liegt ein halb trotziger , halb verzweifelter Zug .

Während er noch darüber nachdenkt , ob er bleiben
oder gehen soll , fällt ihr Blick aus ihn .

Sie schauert zusammen und steht hastig auf .
Er macht einige Schritts vorwärts , ihr entgegen .
Jetzt stehen bis beiden einander gegenüber — ganz

stmnm . bewegungslos , mit brennenden Augen , wie
hypnotisiert .

Es ist , als ob beide den Atem anhielten in diesen
Sekunden gespanntesten Erwartens -

Noch nie zuvor hat der Zauber ihres ganzen Wesens
ihn derart gefangen genommen . Nur mit Mühe be¬
herrscht er sich.

Er möchte niederfinken vor der zarten ätherischen
Gestalt , der die schwarze Kleidung noch eine besondere
Weihe verleiht ; möchte das goldblonde Köpfchen an
seine Brust betten , möchte die zuckenden Lippen im Kuß
berühren -

Anstatt dessen lagt er mit scheinbarer Ruhe , indem
er das elektrische Licht aufdreht :

Tief verletzt tritt er einen Schritt zurück .

„Verzeihung ! Ich wollte Cie nur versichern , daß ich
— zufällig die Bibliothek betrat , daß ich Ihnen als «
nicht — folgte !"

Empört blitzen ihre blauen Augen ihn au .
„Das brauchen Sie nicht erst zu versichern . Das

versteht sich von selbst !"

Nnd wieder versucht sie, an ihm vorbei die Tür zu
gewinnen .

O die NitGruiS , in ein Augenpaar zu blicken , da »
einst voll Liebe und Vertrauen dem Deinen begegnete
und jetzt in Kälte und Verachtung aufblitzt ! Die
Stimme zn hören , die einst die süßen Laute der Zunei¬
gung in Dein Ohr flüsterte und nun hart und voll Un¬
geduld sich gegen Dich wendet ! - Die Hände zu sehen ,
die einst voll sanfter Zärtlichkeit hinglitten über Dein «
Stirn , über Dein Haar , über Deine Wangen und nun
abwehrcnd gegen Dich erhoben sind ! . . .

Ach, der Stolz ist schlimm ! Ist es denn gar so
schwer es ausznsprcchen , das Himmelswort : „Gerda !"

Doch nicht weckt der flehende Ton Widerhall iu
ihrem Herzen . Bitter lacht sie auf — ein kaltes , verächt¬
liches Lachen , das ihm wie scharfgeschliffener Stahl i»
die Seele schneidet .

„Verzeihen Sie , daß ich Sie störe ! Ich wußte nicht ,
daß Sie hier sind ."

„O bitte !" erwidert sie kalt . „Ich gehe bereits ."

„Nein , bleiben Sie !" ruft er lebhaft . „Ich bi»: der
Eindringling . Ich wollte mir nur „Die Armen und
Elenden " von Viktor Hugo holen — nichts weiter ."

Mit der Miene einer Königin hebt sie das zierliche
Küpjchen .

„Es ist für mich absolut ohne Interesse , weshalb Sie
Hierher kamen , Sir Reginald Earlton . Gestatten Sie ,
Laß ich mich entferne !"

Dann geht sie, ohne ihn noch eines Blickes zu wür¬
digen , an chm vorbei , dem Ausgang zu .

„Gerda !" ruft er nochmals . „Es gab eine Zeit ,
glaubte ich, Ihr Herz zu besitzen —

Ihre flammenden Augen blitzen ihn an . Ihre Züg «
erscheinen wie erstarrt in hochmütiger Kälte .

„4- ir Reginald Carlton ! Sie beleidigen mich , wenn
Sie mich an jene Torheit erinnern , die längst vorbei
ist." — Totenblaß tritt er zurück .

(Fortsetzung folgtJ



LprLü :
Lotzenmin . Die Rof « v . Liebe- garten . Cosi fan tutt «.
Die Meistersinger . Don Juan . Die verk . Braut .
Tnstian und Isolde . Freischütz. Gärtnerin -Bastten .
Fioelio . Ariadne auf Naros . Der Barbier von Sevilla .
Palestrina . Othello . Der Wildschütz.
Tannhäuser . Orpheus u . Eurydike . Die Entführung aus

dem Serail .
Fliegende Holländer . Lorrcgidor . Falstaff .

Von den 7 Borstellungsgruppen müssen von jedem Mitglied
mindestens zwei verschiedene Gruppen ( 12 Vorstellungen ) , können
jedoch mehr oder alle Gruppen gewählt werden . Wer alle 42
Vorstellungen wählt , kommt bei den 43 Wochen des Spiel¬
jahrs etwa jede Woche einmal ins Theater . Zweimalige Zeich¬
nung aller sieben Vorstellungsgruppen entspricht in Besuchs -
solge und Preis etwa der heutigen ganzen Miete , jedoch mit
dem Vorteil , daß der Zeichner gemeinsam mit einem weiteren
MUglied ( Familienangehörigen ) die Vorstellungen besuchen kann
und niemals eine Wiederholung eines gesehenen Stücks in Kauf
nehmen muß . Zur Mitteilung der Wahl der Vorstellungs -
Gruppen erhält jedes Mitglied bei der Einzeichnung mit der
Mitgliedskarte eine Postkarte mit Vordruck , die der Geschäfts¬
stelle der Theatergemeinde einzusenden ist.

Die Plätze werden für jede Vorstellung durch das Los be¬
stimmt . Wer jedoch alle 7 Vorstellungsgruppen zeichnet, hat
Anrecht aus einen festen Platz für alle Vorstellungen ! Auf
besondere » Wunsch werden nebeneinander liegende Plätze aus¬
gegeben .

Die Eintrittskarten für alle gewählten Vorstellungen wer¬
den in 2 Jahreshälften (August und Januar ) an den Kassen
des Landestheaters ausgegeben und sind dabei zu bezahlen .
Die Mitglieder haben somit im Jahr nur zwei Gänge an die
Theaterkasse . Bei Abhaltung eines Mitglieds ist die Karte
übertragbar . Gewinnbringknder Verkauf ist verboten . Der ein¬
malige Jahresmitgliedsbeitrag beträgt 4 Mk . Er ist bei der
Einziehung zu entrichten .

Um auch den außerhalb Groß -Stuttgarts wohnenden Theater¬
freunden die Teilnahme zu ermöglichen , hat der Theaterbund
bei der Lisenbahngeneraldirektion

'
Stuttgart den Verkehr von

Aüsndzligrn mach allen Richtungen des Landes erwirkt , die
nach 10 Uhr abends in Stuttgart abfahren . Die Anmeldung
auswärtiger Mitglieder zum Beitritt zur Theatergemeinde kann
schriftlich ^ egen Einsendung des Jahresbeitrags von 4 Mk . bei
der Geschäftsstelle , Stuttgart , Verwaltungsgebäude des Landes -
theatec » , erfolgen , » on w» au« jede weitere Auskunft Urteilt
wird . bi . äs.

Baden .
Karlsruhe , 5 . April . Die Einwohner der Gemeinde

Rheinsheim haben für die. hiesige minderbemittelte
Bevölkerung 108,40 Zentner Kartoffeln gesammelt und
unentgeltlich zur Beringung gestellt . Ebenso haben
die Einwohner der Gemeinde Büchig 41,9 Ztr . Kartof¬
feln zum gleichen Zwecke und zu ermäßigtem Preise abge¬
geben .

Karlsruhe , 5 . April . Am Sonntag wurde die Aus¬
stellung der Gesellenstücke aus der Gesellenprü¬
fung im Handwerkskammerbezirk Karlsruhe in der Lan¬
desgewerbehalle eröffnet . Ausgestellt sind 448 Gesellen¬
stücke auS 32 verschiedenen Berufsgruppen .

Eine Tagung des Bezirksausschusses der Sozialdemo¬
kratischen Partei Badens findet am 18 . April vormit¬
tags halb 11 Uhr im Ständehaus zu Karlsruhe statt .

Nachdem durch mehrere Straskammerurteile der
Spielautomat „ Bajazzo

" als Glücksspiel er¬
klärt und verboten worden ist , hat das Ministerium des
Innern durch Erlaß an die Bezirksämter die Entfernung
dieser Automaten aus den Wirtschaften angeordnet .

Bruchsal , 5 . April. Ein Einbrecher versuchte
einen Diebstahl in dem Feldkirchle . Er schlug ein wert¬
volles gemaltes Fenster auf der Nordseite ein und stahl
zwei messingene Altarleuchter .

Mosbach , 5 . April . Die beiden amerikanischen Ge¬
heimpolizisten Na es und Zimmer sind am Samstag
nachmittag nach Mannheim und von da über die Rhein -
brücks ins besetzte Gebiet gebracht worden . Bis Mann¬
heim waren ihnen zwei deutsche Begleiter beigegeben .

Hardhsim (Amt Buchen ), 5 . April . Die Oberpost?
direktion Würzburg hat die Motorpostlinie Hardheinr ?
Niedern -Miltenberg genehmigt .

Leutesheim ( Amt Kehl ), 5 . April . Wie die „ Kehler
Zeitung " berichtet , ist inan einem umfangreichen Schmug¬
gel von Konserven , Schnaps und andern Dingen aus
die Spur gekommen . Die Waren wurden von Straß ?
bürg aus nach Kehl gebracht und dort verkauft . Der
Schiffer Friedrich Roß soll in der Angelegenheit ver¬
haftet worden sein .

Bleichheim ü. Kcntztngen, ö . April . In einer Wirt-
schaft geriet der im Ruhestand hier lebende Polizeikom -
miffar Obermann in der Trunkenheit mit dem Land¬
wirt Albert Richter aus Grafenhausen aus gering¬
fügiger Ursache in einen Wortwechsel , in dessen Ver¬
laus e/ den Richter durch einen Revolverschuh schwer
verletzte . Obermann wurde verhaftet .

Sunthsause», 5 . April. Durch den Brand sink
etwa 100 Personen obdachlos geworden . Der Brand¬
schaden geht in die Millionen . Besonders sind die mii
Schindeldächern bedeckten Häuser den Flammen zum Opfer
gefallen .

Sunthausen wurde auch im Jahr 1908 , bald nach dem
großen Brand in Donaueschingen , von einer schwerrp
AuerSbrunst hnmgesucht .

Vermischtes .
Ei , Gedenktag . Am 13 . April 1871 wurde die Verfassung

Reichs vom ersten Reichstag angenommen .
Ui' tsr ^ ilamma . Zwei Aushilfsangestellte einer «m 1 . April

aufgelösten Hincklungssteil - in Berlin versuchten IM Verein
mit einem Kaufmann Lettin die Stelle um mehr als , m ,
Mftl .rn Mark zu schädigen.

— Die deutsche Weinernte 1929 . Mit dem be-
deutenden , als Schätzung wohl noch hinter der Wirklich¬
keit zurückbleibenden Geldwert von 2 349 274 480 Mk .
schnitt das Weinjahr 1920 ab , einer Zahl , die das
Doppelte des 1919er Erntelverts ausmacht . Erzielt wur¬
de dieser Wert auf 72 601,4 Hektar im Ertrag stehender
R . bstäche , auf der 2 440148 Hektoliter geerntet wurden .
Den größten Geldwert unter den einzelnen Weinbauge¬
bieten wies Preußeu mit 758 224 037 Mk . auf , dann
Bayern mit 730305 008 Mk . , Baden mit 356 537120
Mk . , Hessen mit 353 260 667 Mk . und Württemberg mit
150 946 752 Mk . Die größte Lrtragssläche kam auf
Baden mit 19 67v Hektar , dem Bayern mit 18780,4

Rebsläche , aus der 2440118 Hektoliter geerntet wurden .
Den größten Geldwert unter den einzelnen Wcinbangc -
bieten wies Preußen mit 758 224 037 - Mk . ans , dann
Bayern mit 730305 008 Mk , Baden mit 356 537 120
Mk . , .Hessen mit 353 260 637 Mk . und Württemberg mit
150 946 752 Mk . Tie größte Ertragssläche kam aus
Baden mit 10 675 Hektar , dem Bayern mit 18 780,4
Hektar , Preußen mit 16 704,0 Hektar , Hessen mit 13 604
.Hektar und Württemberg mit 10 897,1 HeOar folgten .
Den größten Hektoliterertrag zeig -e Bayern mit 829 666
Hektoliter , es folgten Preußen init 603172 , Heßen mit
472 688 , Baden mit 376 153 und Württemberg mit
158 469 Hektoliter . Den höchsten Hektoliter -Durchschnitts - j
geldwert hatte Preußen mit 1257,1 Mk . , dann kam ^
Württemberg mit 952,5 Mk . , Baden mit 947,9 Mk . ,
Bayern mit 880,2 Mk . und Hessen mit 747,3 Mk .

Was kostet eine Banknote ? Als Ersatz für unbrauchbar ge¬
wordene Reichsdanknoten berechnet

" die Reichsbank die Herstel¬
lungskosten , die sie nebst anderen Gebühren in Abzug bringt ,
wie folgt : eine Reichsbanknote zu 1003 Mk . 1 .50 Mk . , eine
solche zu 100 Mk . 1 .20 Mk . , zu 50 Mk . 1 Mk . . - u 20
Mk . 0,90 Mk . , zu 10 Mk . 0 .20 Mk . Wenn man berücksich¬
tigt , in welchen Massen die Banknoten hergestellt werden , ist
das nicht gerade billig zu nennen .

Schwerer Verdacht . In Schlack, (Oberfranken ) wurde die
Oberamtsrichterswitwe Hassenberger verhaftet unter dem
Verdacht , ihren 19jährigen erblindeten Sohn getötet zu haben .
Man hatte den jungen Mann erhängt aufgefunden , die Oeff -
nung der Leiche ergab jedoch Anzeichen , daß er durch Knebelung
erstickt worden sei.

Unterschlagung . Bei - der Braunschweigischen Landschaftskasse
hat der Kassenaehilfe Meinecke eine halbe Million Mark unter¬
schlagen uno ist mit dem Geld geflüchtet .

Eisenbahnunglück . Bei einem Zusammenstoß zwischen einem
Personen - und einem Güterzug zwischen Monterrey und Mara -
don in Texas (Nordamerika ) wurden 33 Personen getötet .

Me man eine Zigarre „anstecken" soll . Der Spanier gilt
Im allgemeinen als besonders sachverständig im Rauchen ., Er
kann aber nicht begreifen , daß man die Zigarre an der Spitze
abschneidet und dann dar duftende Kraut mit einem Zündholz
in Brand steckt. Dadurch , meint er , gehe das beste Aroma ver¬
loren . Der Spanier brennt seine Zigarre auf etwa einen Achiel -
»oll an . dann knipst er mit Zeigefinger und Daumen die
Spitze behutsam ab und jetzt erst beginnt er z » schmauclM . Sr
tzchanptet , aus diese Weise allein den « ollen Genuß zu haben .

EL

Von Landwirtschaftslehrer A . K älb er -KarkSiuh «.
Es grünt die Saat und sproßt empor ,
Und jubelnd singt der Vögel Chor :
'S ist Frühlingszeit — 's ist Hoffnungszett ,
Das schreibt ins Herz Euch , weit und breit .

Lange vor dem 21 . März , der im Kalender als
Frühlingsanfang Mit , hat der Frühling bei uns seinen
Einzug gehalten . In Feld und Wald , im Garten , auf
Wiese und Acker sproßt es . Ueberall strecken junge Knospen
ihre Köpslein unternehmungslustig in die Welt und
lachen der Sonne entgegen . An Rainen , unter Hecken
blühen die Veilchen , die Wiesen schmücken sich mit gelben
Schlüsselblumen , weißen Gänseblümchen . Hie und da
schwirren Bienen an unserem Ohr vorbei , die auskund¬
schaften müssen , ob der Sonnenschein warm genug ist und
ob Mutter Erde schon für ihre Kinder den Tisch gedeckt
hat . Im Wald schaut die Sonne durch die Bäume
und speckt auch hier dis Schläfer . Ueber Nacht schießen
überall die weißen Anemonen heraus . Kuckucksblumen
heißen sie unsere Kinder . Ein griesgrämiger Dachs blin ?
zeit gähnend zur Sonne , kratzt sich hinterm Ohr und
schüttelt dann den Winterschlaf samt einer Reihe zwicken¬
der Tierchen ans dem Pelz .

Aus grünenden Hecken tönt schmetternder Finkenfchlag
und in den Lüften singt die Lerche ein Loblied den,
Schöpfer all der Frühlingspracht . Unsere gefiederten
Sänger , die weit fort in wärmeren Gegenden den Win¬
ter verbrachten , kehren zurück, um bei unS ihr Nest zu
bauen , das bald zur Kinderstube wird .

Die Menschen verlassen die dumpfen Stuben , wandern
und freuen sich an dem schönen Frühlingskleid der Erde .
Für den Bauer kommt jetzt eine Zeit voll Arbeit . Ker
Rus klingt durch die Dörfer :

'

^ Heraus den Pflug ! Der Winter schieH
DeD Lenzes Boten mahnen ,

*

Heraus den Pflug auf Feld und Wed ,
Dem Glück den Weg zu bahnen .

Leicht und froh wird eS dem BaüerSmaM , wenn er
wieder hinter dem Pflug hergehen kann . Ueber ihm
hängt die Lerche im Blau des Himmels , um ihn laufen
die emsigen Stare , die das herausgepflügte Gewürm
sorgfältig zusammenlesen . Wohlig zieht er den kräf¬
tigen Geruch des Ackerbodens ein .

Das Ende des Lenzmonats brachte uns auch daS Oster¬
fest, daS Fest der Auferstehung und Freude . Mit dem
Läuten der Osterglocken zog neue Hoffnung in unser
Herz und zuversichtlicher blicken wir wieder in die Zu¬
kunft .

Unsere Kleinen konnten dm Ostermorgen kaum erwar¬
ten . Schon lange hatten sie ihr Hasengärtlein gebaut ,
schön mit Moos ausgepolstert , damit der Osterhase puch
wei .K sitzt , wenn er seine Eier legt .

Kinderchen , ich sag ' euch waS :
Jetzt kommt wieder der Osterhast ,
Legt die runden , bunten Dinger ,

. Mutter hat dann rote Finger ----e

Di « Alten freuten sich über die Jungen , die in ihrem
Eifer oft noch das Schwänzchen des Osterhasen hinter
dem Nest verschwinden sahen . Selig , o selig, ein Kind
noch zu sein . —

Auf den März folgt der April , ein launischer , wetter -
wendiger Geselle . Jetzt scheint die liebe Sonne dem
arbeitenden Bauersmann noch warm auf den Rücken ,im nächsten Augenblick hat der April einen Wolken -
manrel um sie gelegt , kalt pfeift der Wind aus Norden »ein Regenschauer durchnäßt den Landmann bi- aus dis

^
Heukeift es zur Mittagszeit schön warm , am Abend'gefriert das Wasser in den Pfützen und Gräben und am

anderen Morgen haben die Dächer weiße . Hauben auf .
Wie manches Blümchen , manche Knospe , die allzu vor¬
witzig waren , erfrieren in der kalten Nacht . Traurig
hängen am Morgen die Köpfchen zur Erde . Das ist
der wetterwcudige April , der heute lacht , morgen weint .
Tag für Tag bangt der Landwirt für seine Gewächse .
Niemand ist so abhängig vom Wetter wie der Bauer .
Das Wetter kann di -, ganze Mühe und Arbeit in kurzer
Zeit zunichte machen .

'

Der Witt ' ruug wechselvolles Walten
Beherrscht des Landvolks schwankend Los ,
Bald lAden wir vom Nord , dem kalten .
Bald von der Hitze übergroß .

Erflehen wir den Fluren Regen ,
So dörrt uns aus der Sonne Glut ,
Und naht die Ernte , ungelegen
Ergießt sich schwerste Wasserflut .

Drum jeden Abend , jeden Morgen ,
Den uns geschenkt der Herr der Welt ,
Aufs Wetterglas sehn wir mit Sorgen ,
Ob es gestiegen , ob es fällt .

Kalenderheil ' ge sind uns wichtig ,
Zum Monde schau' n wir prüfend ans ,
Doch selten prophezeih 'n wir richtig ,
— Es geht das Wetter seinen Laus .

Lossen wir , daß der , der über den Sternen Watt nd
i - uns Sonnenschein und Regen zur rechten Zcu
tz . ickt , aus daß die Früchte des Feldes wachsen und ge¬
deihen .

Handel und Verkehr .
Stuttgart , 5 . April . ( S ch l a ch t v i e h m a r kt .) Dem Diens «

tagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof waren zugeführt :
127 Ochsen , 18 Bullen , 297 Jungbullen , 200 Jungrinder , 384
Kiike , 328 Kälber , 325 Schweine , 5 Schafe . Für 1 Ztr . Le¬
bendgewicht wurden bezahlt : Ochsen erste Qualität 670 —720)
zweite 450 - ^600 , Bullen erste 500—580 , zweite 450—500 , Jung )
rinder erste 670 —720 , zweite 520—620 , dritte 430 — 480 , Kühe
erste 530 —620 , zweite 360 — 480 , dritte 200—310 , Kälber erst«
780 —840 , zwcile 700—750 , dritte 580—650 , Schweine erste 1070
bis 1130 , zweite 1000- 1050 , dritte 900- 950 Mk . Verlauf
des Marktes : mäßig belebt .

^ Hechingen , 5 . April . (Marktbericht .) Auftrieb und Han -
ocl bei dein gestern erstmals wieder abgehalienen Mvnntt -vich -
markt waren ein Beweis für das starke Bedürfnis der lange
vermißten Viehmärkte . Es waren etwa 500 Glück Vieh zuge -
trieben . Der Handel ging sehr lebhaft . Für Iungrinder wur¬
den 6 .50—6 .80 Mk . für das Pfund Lebendgewicht bezahlt .
Trächtiges Vieh galt 8000 —9000 Mk . das Stück . Während
«uf dem Großvtehmarkt im Allgemeinen ein Sinken der Preis «
wahrzunehmen war , find auf dem ebenfalls stark befahrenen
Schweinemarkt die Preise gestiegen . Es wurden für das Paar
Milchschwein » 7LV - 800 Mk . bezahlt .

Mutmaßliches Wetter .
Leichte Störungen werden zwar von dem Hochdruck

in Schach gehalten , begünstigen aber die Gewitterbildung .
Am Donnerstag und Freitag ist zeitweilig bedecktes,
aber nur mit geringen Niederschlägen verbundenes Wet¬
ter zu erwarten .

Lokales .
— Der württ . Staatshaushaltplan 1921 . Von

zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Dem Staatsministe¬
rium liegt zur Zeit der Entwurf eines Gesetzes über di «
Feststellung de- Staatshaushaltsplans für das Rech¬
nungsjahr 1921 vor , wonach sich für 1921 belaufen der
Staatsbedarf des ordentlichen Diensts auf 577 006 55 ?
Mark , die Teckungsmittel des ordentlichen Diensts auf
546 910 384 Mark . Der Fehlbetrag von 30 096173
Mark soll , soweit nicht eine Deckung aus dem wirklichen
Anfall an Einnahmen möglich wird , aus dem Betriebs -
und Vorratskapiml der Staatshauptkasse vorgeschosscy
werden . Im einzelnen sollen , mit gewissen Einschränkun¬
gen , die Bestimmungen und Beträge in Kraft bleiben , die
für das Rechnungsjahr 1920 zu den Kapiteln und Titeln
des Plans verabschiedet worden sind .

— Pensionsgesetz für Körperschaftsbeamte. Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das württ . Staats¬
ministerium hat ß h dieser Tage mit dem Entwurf eines
Pensionsergänzu gesetzes für Körperschaftsbeamte be¬
schäftigt , der de Landtag demnächst zugehen wird .

— Beleuchtet die Fahrzeuge ! Ein Mißstand, der
zu den ernstesten Folgen führen kann , ist die fehlende
Beleuchtung vieler Fahrzeuge (Wagen , Handkarren und
vor allem Fahrräder ) zur Nachtzeit auf den Landstraßen .
Es ist ein wahres Wunder , daß sich nicht mehr Un -
glücksfüllc durch den Zusammenstoß unbeleuchteter Fahr¬
zeuge ereignen . Da es jetzt wieder jedermann mög¬
lich ist, sich die nötigen Beleuchtungsmittel zu verschaf¬
fen , müssen die in Betracht kommenden Vorschriften wie¬
der aufs genaueste eingehalten werden .

— Die Berteurttng - er Postkarten um 5 Pfg.
vom 1 . April ab ist vom Publikum mit auffallender Ge¬
lassenheit hingenommen worden , ein Beweis , daß das
Geld gar keine Rolle mehr spielt . Als während des
Kriegs der Preis der Postkarte von 5 auf 71/2 Pfennig
erhöht wurde , gab cs ein gewaltiges Rumoren ; jetzt
kostet die Postkarte 30 Pfennig , das schlechte Papier
muß obendrein mit 5 Pfennig bezahlt werden und nie¬
mand findet etwas Besonderes dabei . So ändern sich
die Zeiten .

— Trichinengesahr . Die Empfänger amerikanischer
Liebesgaben werden darauf aufmerksam gemacht , daß
das in den Liebesgaben enthaltene Schweinefleisch nicht
auf Trichinen untersucht ist und nicht selten Trichinen
enthält , die bekanntlich beim Genuß des Fleisches in
rohem Zustand auf den Menschen übertragen werden
und schwere, häufig tödliche Erkrankungen Hervorrufen .
Den Empfängern von Liebesgabenpaketen wird daher
dcmLcnd empfohlen , Speck und Schweinefleisch aus Tri -



chmen untersuchen zu lassen (tierärztlich) oder auf alle
Fälle da >° Fleisch zur Verhütung von Gesundheitsschädi-
gungen vor dem Genuß abznkochen .

— Zunahme der Konkurse . Die Zahl der neu¬
eröffneten Konkurse bewegt sich ständig in steigender Rich¬
tung . Nach einer Zusammenstellung der Finanzzeit¬
schrift „Die Bank" sind im März 308 Konkurse eröffnet
worden ( im Februar 236 ) . Im ersten Vierteljahr 1921
beträgt die Zahl 739 (gegen 212 in . der vorjährigen
Vergleichszeit).

Aus der Sitzung des Gemeinderats vom 29 . Mürz
1921 . ( Schl .)

In der sich anschließenden Beratung des Voranschlags
des Gemeindehaushalts pro 1920 werden die

Gesamteinnahmen auf 5656 787 Mk.
Gesamtausgaben auf 5867151 Mk.

das Defizit . somit auf 210 364 Mk.
festgesetzt. Letzteres wird durch , eine Umlage von 10
(wie im Vorjahr) der Ertragskataster der jgemeindesteuer-
pflichtigen Grundstücke, Gefälle, Gebäude und Gewerbe
aufgebracht werden .

Diese mäßige Gemeindeumlage von 10 ° o ist vor Allem
den ganz beträchtlichen Erträgen der Stadtwaldungen mit
über 3V- Millionen zu verdanken. Die übrigen städtischen
Betriebe arbeiten hiegegen infolge der gesteigerten Löhne
und Materialpreise (Kohlen, Dieselmotorenöl u . s . w .) mit
erheblichem Defizit. Die Gasfabrik weist einen Abmanael
von 110 000 Mk. , das Elektrizitätswerk sogar einen solchen
von 213 000 Mk . auf . Die Erhöhung der Preise für Gas
und elekt. Strom ist daher uicht länger zu umgehen. Der
bisherige Gaspreis mit 60 Pf . für 1 cbm . und die Preise
von l Ätk. pro K .W . -Stunde elektr . Lichtstrom und 50 Pf .
elektr . Kraftstrom sind durchaus unzulänglich und nirgends
sonst mehr zu finden. Sie decken nur einen Teil der
Selbstkosten. Calw und Stuttgart haben z . B . einen Gas¬
preis .von 1 Mk. 25 Pf . Der elektrische Strom kostet in
Neuenbürg für Lichtzwecke 1 Mk 60 Pf . , für Kraftzwecke
1 Mk. 20 Pf . , in Calw 2 Mk. bezw . 1 Mk. 40 Pf . Es
wird beschlossen mit Wirkung vom 1 . April 1921 an hier
zu erheben : für Gas 80 Pf . für 1 cbm . , für Lichtstrom
1 Mk . 50 Pf . für 1 K . -W . -Stuude, für Kraftstrom 1 Mk.
für 1 K . - W . -St . Der Preis für 1 Ztr. Vaskoks wird
von 12 Mk. auf 16 Mk. erhöht . Das Erträgnis der Ver¬
gnügungssteuer ist erstmals mit 13000 Mk . in den Etat
eingestellt. In den Ausgaben erscheinen : die Amtskörper¬
schaftsumlage mit 160000 Mk. , die von der Stadtgemeinde
für ihre Einnahmen aus Holzerlösen u. s . w . zu zahlende
Umsatzsteuer mit 60700 Mk. , für Besoldungen der städt.
Beamten und Angestellten 292 072 Mk . (ohnê Bergbahn),
Kosten der Schul - und Unterrichtsanstalten 313 121 Mk . ,
Gemeindenutzungen 199 600 Mk . , für Straßen und Wege
710000 Mk. ; für Wohnungsfürsorge ist eine I Rate von
800 000 Mk. eingestellt.

Bei der sich anknüpfenden Debatte spricht der Vor¬
sitzende die Befürchtung aus, daß die jetzt schon erheblich
zurückgegangenen Holzpreise noch weiter sinken « erden.

Sparsamkeit und weises Maßhalten müsse künftig die Richt¬
schnur jm ganzen Gemeindehaushalt sein , zumal man mit
einer weiteren Verschlechterung der allgemeinen wirtschaft¬
lichen Lage unter dem Drucke der feindlichen Forderungen
rechnen müsse . Gemeinderat Bechtle spricht dem Vorsitzen¬
den den Dank des Gemeinderats insbesondere für die
glückliche Beendigung der Verhandlungen wegen der Kur¬
taxe aus, die der Stadt auf 20 Jahre hinaus ganz erheb¬
liche Vorteile bringe und überdies endlich Klarheit im
Verhältnis zwischen Bad und Stadt schaffe.

Der Voranschlag der Bergbahn pro 1920/21
weist in Einnahme und Ausgabe die Summe von je
196 851 Mk. auf . Dem Reserve- und Erneuerungsfonds
kann nur der Betrag von 12000 Mk. zugewiesen werden .
Ein Einnahmeüberschuß wird sonach nicht erzielt. Die
Bergbahnverwaltung beantragt deshalb eine durchgreifende
Erhöhung der Fahrpreise . Es wird beschlossen, die Abonne¬
mentspreise mit Wirkung vom 1 . Mai 1921 an wie folgt
zu erhöhen : Abonnement für 1 Woche von 7 Mk . auf
10 Mk . , für 2 Wochen von 12 Mk. auf 18 Mk . , für
3 Wochen von 15 Mk . auf 25 Mk . , für 4 Wochen von
13 Mk. auf 30 Mk . , für l Wintersaisonabonnement von
20 Mk . auf 30 Mk . , für 1 Sommerabonnement von 30
Mk . , auf 45 Mk. , für 1 Jahresabonnement von 40 Mk .
auf 60 Mk. Die Tagespreise von 2 Mk. fiir 1 Berg -
und Talfahrt, 1 Mk . 50 Pf . für 1 Bergfahrt, 1 Mk. für
1 Talfahrt u . s . w . hält der Demeindecat Air genügend
hoch . Da von einer weiteren Erhöhung eher ein Ein¬
nahmeausfall als eine Steigerung des Verkehrs zu erwar¬
ten ist , soll zunächst von einer Erhöhung dieser Tages¬
preise abgesehen werden . Die der Einwohnerschaft ge¬
währten Fahrpreisermäßigungen von 50 "/» bleiben be¬
stehen .

Der Voranschlag derOrtsarmenpflege weist
31335 Mk . Ausgaben auf, die durch die ordentlichen Ein¬
nahmen der Ortsarmenpflege von 9835 Mk. und durch
einen Zuschuß aus der Stadtkasse in Höhe von 21500Mk .
aufgebracht werden .

Eintritt eines neuen Gemeinderatsmit¬
glieds . Anstelle des verstorbenen Mitglieds Bosch tritt
heute Chr . Bätzner , Schuhmachermeister hier, der bei der
Wahl vom 20 . Mai 1919 im Wahlvorschlag der Bürger¬
partei die nächsthöchste Stimmenzahl von 303 auf sich ver¬
einigte , in den Gemeinderat ein. Er wird v»m Vorsitzen¬
den vorschriftsmäßig beeidigt .

Notstandsarbeiten . Die Herstellung des Zu¬
fahrtswegs zum neuen Friedhof wird im Linzelpreisver -
fahren den das niederste Gebot von 60895 Mk . machen¬
den Gebrüder Maier, Maurermeistern hier , übertragen.

Zuruhesetzung einesFsrstwarts . Der städt.
Forstwart Wildbrett bittet infolge hohen Alters (75 Jahre )
um feine Zuruhesetzung. Dem Gesuch wird entsprochen
und dem Wildbrett aus diesem Anlasse für seine lang¬
jährige treue und gewissenhafte Amtsführung der Dank
und die Anerkennung ausgesprochen.

Es folgen n» ch verschiedene Verwaltungsangelegen¬
heiten und kleinere Gegenstände .

Eingesandt .
Am Samstag , den 2. April 1921 hielt im Hotel Maisch

der Mieterverein eine außerordentliche Versammlung ab,in der über die Mietzinswucherer Gericht gehalten wurde .
Der Geschäftsführer erstattete den Bericht der Mieterbeweg¬
ung , die durch die Wuchertendenz der Hausbesitzer glänzende
Fortschritte macht. Der Verein hat in letzter Zeit seine
Mitgliederzahl um 50 °/» erhöht . Durch die jAusgabe der
neuen Aufschlagsformulare hat der Hausbesitzeroerein seine
wahre Phisiognomie gezeigt. Besonder « bedauerlich ist, daß
der Vermieterverein sich zur Schaffung eines Mietzinstarifs
nicht an den Mieterverein gewandt, sondern den Gemeinde¬
rat zu überrumpeln versucht hat, was erfreulicherweise denn
doch nicht gelang .

Dis Diskussion stellte ein - wahres Volksgericht dar. Ein¬
stimmig wurde zum Ausdruck gebracht, daß Wucherer dieser
Art schwerste Strafe verdienen , und ebenso einstimmig wurde
mit ganzer begeisterter Unterstützung angeregt , das Material
dem Preiswuchergericht zu übergeben . Auch ' jede einzelne
Steigerung sei vorläufig abzulehnen , bis der Bermieter -
verein sich zu Verhandlungen bequemt . Diesmal ist Soli¬
darität eine Ehrenpflicht . Einige der schlimmstenWucherer
wurden scharf persönlich kritisiert. So wurden Formulare
eines Hausbesitzer, zur Kenntnis gebracht, wo 1919 die
Iahresmiets 550 Mk . betrug und jetzt auf 1280 Mk . ge¬
steigert wurde .

Eine andere Wohnung, die 1919 320 Mk . eintrug,
steigerte dieser Bahnbrecher des Mietwuchers auf 860 Mk.
Eine ganze Liste solcher Wohltäter wurden öffentlich ge¬brandmarkt. Das WiAergericht wird sich ihrer bewiesenen
Menschenfreundlichkeit annehmen .

Ferner wurde gerügt , daß in der städtischenWohnungs¬
kommission der Mieterverein nicht vertreten ist, da der durch
den Verein »orgeschlagene Vertreter noch nicht genug ört¬
liche Sachkenntnis besitze in den Augen des Gemeinderate » .
Dem gegenüber ist der Vorsitzende der Hausbesitzer sofort
«nerkannt worden , da er doch auch erst kurze Zeit hier ist .
Ssllten jedoch die Ortskenntnis dsrgestellt werden , durch
das jetzige Vorgehen der Hausbesitzer, so finden wir wahr¬
lich keinen würdigen Vertreter zur Wohnungskommission .
Di« Versammlung beschloß die sofortige Einziehung sämt¬
licher Mietssteigerungsformulare und Verweigerung jeden
Aufschlags . Nur geschlossene Abwehr kan» hier helfen.
Jedes Einzelnen Pflicht ist es, dem Mieterverein zu seinem
Schutz beizutreten . Diesmal nur noch Kampf den genann¬
ten Haustyrannen, bis das Recht erkämpft ist. Kein Ducken
und Zagen , sondern frischauf zum Kampf und der Sieg
ist unser . Dem Gerechten hilft Gott durch Selbsthilfe .
Liefert sofort alle Mietssteigerungrformulare bei der Ge¬
schäftsleitung ab und hinein in den Mieterverein, die noch
saumselig sind . Uebt Solidarität und erkennt kei ne Steiger¬
ung an bevor eine allgemeine Regelung getroffen ist .

Mieterverein .

>»>i_v - '

sind über die Zeit der Saat von jetzt bis 31 . Mai d » Js .
eingesperrt z» halten . (Art. 34 Abs. 1 Nr . 1 des Pol .
Str . Ges.)

Wildbad , den 4. April 1921 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Bekanntmachung .
llsiisgMgkI betr.

Frei umher laufendes Hausgeflügel richtet in Gärten
.und Grundstücken solch großen Schaden an , daß der Ge¬
müse- und Gartenbau innerhalb der Stadt und ihrer näheren
Umgebung beinahe unmöglich gemacht ist .

Die Geflügelbesitzerftverdenauf folgende ortspolizeiliche
Vorschriften hingewiesen :

8 59 der ortspolizeil . Vorschriften vom 2 . März 1910 :
Hausflügel ist so zu verwahren , daß dasselbe Feldern und
Gärten „keinen Schaden zufügt ."

tz 17 daselbst :
„Das freie Herumlaufenlassen der Hühner odrr anderen Ge¬
flügels, sowie der Schweine , Schafe » der Ziegen auf den
Straßen etc . ist verboten .

"
Die Schutzmannichaft ist angewiesen worden , auf Ein¬

haltung dieser Vorschriften streng zu achten .
Wildbad , den 4. April 1921 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .
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Heute Mittwoch abend
1,8 Uhr im Lokal.
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Ladentische m. Eisenplatte , Regale , Glasschränke ,
Garderobenrollständer , Wachstuchständer , alte
Kasse, Wachsköpfe , Damenbüsten , Glasaufsätze ,
Messinggestelle , Kleiderbügel u. a. m .

Hugo Landauer , Pforzheim , im Hof Westl. 29.

'
lMMM »

In den nächsten Tagen trifft ein Waggon

Unionbrikett
sowie ein Waggon

kleiner Gaskoks
(Größe 20/40 mm) für mich ein und können Bestellungen
ohne Bezugschein bei mir gemacht werden .

Karl Tubach.
Stiller oder tätiger

Teilhaber
mit großem Vermögen für großes Maß- und Konfektions
geschäft (Inh . Kath .) in große Industriestadt Baden sofort
gesucht . Angebote an die Geschäftsstelle ds . Bl.

für Zigarrengeschäft zu mieten gesucht , oder conipl. Lager
in Zigarren , Zigaretten , Tabak usw . mit schöner Einrich¬
tung. Nationalkaffe und allem Zubehör sof . zu »erkaufen.

Off an Hugo Landauer , Pforzheim , Telef. 523 u. 2319 .

Ickie IsllsWsrate I
«AMe KeMo«

sind unübertrefflich für sämtliche
äsrven -, Kdeumsllsmllsleiäks
I-SdMllllllM, LlllMüpkUIMN .

25 000 Apparate stehen mit großen Erfolgen im
täglichen Gebrauch . — Verlangen Sie kostenlose

Vorführung und Prostpekte über unsere Apparate.
8. Mdlmutd L vie., Mtien-Kes .,

iivllstsor . LkMüIillMstr. 47 s.
Generalvertreter:

- Lrldllr öS8kdel, Mläbsä, Mkelmistt. M
> im Hause des Herrn R . Pfannstiel, und llökkll 2 . ä.

Wildbad .
Donnerstag abend 8 Uhr

Probe
für 1 . und 2. Tenor ,

der Lhormeister.
Linen

wie neu 2 Meter 75 cm . hoch
1 Meter 150 cm . breit

zwei paar

Größe 43 und getragene
llerreiilileiüer

zu verkaufen.
Wer sagt die Exp. ds. BI.
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Mrsis
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2.80Pfund
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Groben
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Das Pfund Mk . 2.50
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Frisch eingetroffen

Margarine
Marke Creme Pfd . Mk . 1S .50

„ Solo „ „ 13 .00
KmsMkiv 'z veiüiftMtzuFi-zvd .

Krleü, MK
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Paketen Mk. 1 .80.
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